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Pedro Castillo fordert erneut
lebenslange Rente nach Fujimoris

Genehmigung
Pedro Castillo beantragt erneut eine lebenslange Pension,
nachdem Fujimori diese Genehmigung erhielt. Argument:

Unschuldsvermutung.

Die politische Landschaft Perus bleibt weiterhin umstritten, da
ehemalige Präsidenten um finanzielle Unterstützung kämpfen.
Der Ex-Präsident Pedro Castillo plant, erneut im Kongress die
Gewährung einer Altersrente zu beantragen, die auch anderen
ehemaligen Führern zusteht. Dies geschieht vor dem
Hintergrund einer umstrittenen Entscheidung, die dem
ehemaligen Präsidenten Alberto Fujimori eine ähnliche
Pensionsregelung zugesprochen hat.

Rechtliche Argumente für die
Pensionsanfrage

Castillos Anwalt, Walter Ayala, wird in seiner Argumentation auf
das Recht der Unschuldsvermutung verweisen. Dies ist ein
grundlegendes Prinzip im Rechtssystem, das besagt, dass jeder
als unschuldig gilt, bis seine Schuld bewiesen ist. Castillo sieht
sich derzeit einem schweren Vorwurf gegenüber: Er wird
beschuldigt, am 7. Dezember 2022 einen Versuch eines
Autogolpes, also eines eigenen Staatsstreichs, unternommen zu
haben.

Hintergründe und frühere Anträge



Es ist wichtig zu erwähnen, dass Castillo bereits einmal eine
Altersrente beantragt hat, die einen Betrag von 15.600 Soles pro
Monat umfasst. Dieser ursprüngliche Antrag wurde jedoch
abgelehnt, da gegen ihn im Kongress eine Anklage wegen
Verfassungsbruchs erhoben wurde. Diese Ablehnung
verdeutlicht die Herausforderungen, mit denen Castillo
konfrontiert ist, während er um finanzielle Sicherheit kämpft.

Schwere der Anklagen gegen Castillo

Die rechtlichen Schwierigkeiten für Castillo nehmen zu, da die
Zweite Suprema Fiscalía Transitoria Spezialisiert auf
Korruptionsdelikte eine Gefängnisstrafe von 34 Jahren für ihn
fordert. Die Anklagen beinhalten schwere Vergehen wie
Rebellion, Amtsmissbrauch und die erhebliche Störung der
öffentlichen Ordnung. Die Schwere dieser Vorwürfe wirft Fragen
über Castillos Möglichkeit auf, die beantragte Altersrente
tatsächlich zu erhalten.

Bedeutung für die peruanische Gesellschaft

Die laufenden rechtlichen Auseinandersetzungen und die
Diskussion um Pensionsleistungen für ehemalige
Staatsoberhäupter werfen ein Licht auf die Klärung der
Verantwortung und Rechenschaftspflicht in der peruanischen
Politik. Die Entscheidung des Kongresses zur Altersrente für
Fujimori könnte als Präzedenzfall für andere ehemalige Führer
wie Castillo dienen. Dies könnte weitreichende Implikationen für
die politische Kultur des Landes haben, insbesondere in Zeiten,
in denen das Vertrauen der Öffentlichkeit in politische
Institutionen erschüttert ist.

Während Castillo nun plant, erneut um die Altersrente zu bitten,
bleibt abzuwarten, wie der Kongress darauf reagieren wird und
welche Auswirkungen diese Entscheidung auf das politische
Klima in Peru haben könnte. Angesichts der derzeitigen
Herausforderungen könnte Castillos Antrag ein Symbol für die
anhaltende Debatte über Gerechtigkeit und die Behandlung



ehemaliger Führer in der Region werden.

Details
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